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SchiSsalsgemeinschakt
Wenn heute das deutsche Volk mit Stolz und Vertrauen

,s sein Winterhilfswerk blickt, wenn ausländische Besucher ,
,d unter ihnen gerade die Fachleute der Sozialpolitik und

s Wohlfahrtswesens , in fassungslosem Staunen vor die -
m Wunderwerk stehen , wenn sie manchmal geradezu er -
chiittert bekunden : Äch , könnten wir euch das doch nach -
«achm ! — dann können wir vor aller Welt bezeugen : Ohne
i«,s umwälzende Gedankengut des Nationalsozialismus ,

den idealen Schwung der Bewegung , ohne die tief -
imers Wandlung des deutschen Menschen , wie wir sie einzig
irr nationalsozialistischen Erziehungsarbeit danken , mu
« m Wort : ohne Adolf Hitler wäre ein solch gigantischer
sozialer Aufbau wie das Winterhilfswerk des deutschen
Wes nie und nimmer möglich gewesen .

Und dennoch rühren sich drinnen und draußen auch
seute noch Zweifel . Ist es wirklich nötig , ist es wirklich rat¬

alles so zu zentralisieren und zu kontrollieren ? Hat
8 nicht auch früher eine gut funktionierende Wohlfahrts -

gegeb -en , war die Wohltätigkeit weiter Kreise der Be -
n nicht immer vorbildlich ? Ist es wirklich höchste

Usheit , das freie Spiel der Kräfte auch auf diesem Gebiet
«inzuschränken und einzuschalten in eine genau vorgeschrie -

Marschrichtung ? — O , wir kennen sie, diese bürgerlich -
ßiriarchalische „Wohltätigkeit "

, wir kennen die emsige Be -
imbsamkeit jener unzählbar zersplitterten Vereine und Ber¬
schen vergangener Zeiten ! Cs sei nicht von den großen
Mhlfahrtsorganisationen die Rede , die ihre Mitarbeit und

sofort der NS . -Volkswohlfahrt eingliederten und , so -
es ihnen möglich ist , anglichen . Wir meinen vielmehr

vielfältigen Wohltätigkeits - und Unterstützungsvereine ,
!«>e sie in jedem Ländchen , in jeder Provinz , in jedem
Nmd , in jedem Stadt - und Landkreis wie Pilze aus der

!Ms> kde geschossen waren . Welches waren denn die Beweg -
' ^ imde dieses betulichen Eifers ? Gewiß , da und dort war

reiner und ehrlicher Idealismus am Werke , hier und da
« de nützliche Arbeit geleistet . Aber war es Sozialismus

»II irr Tat , der hier zum Ausdruck kam ? ! Orden und Titel
I « den erstrebt , die Posten und Pöstchen als Präsident
>«> «der Vorsitzender , als Schriftführer und Beisitzer im Vor -

. als Ehren - und sonstige Mitglieder von Komitees ,
Immissionen und Ausschüssen wurden verschachert .

Mag man aber dies alles als Aeußerlichkeiten ansehen ,
«Meidend ist die Frage , wie arbeiteten früher die Stellen ,
«men die Sorge um die Notleidenden anvertraut war ? Sie
bunten ja aus dem Geist ihrer Zeit heraus nicht anders
««gestellt sein als individualistisch und liberalistisch . Ohne

Blick auf dis Gesamtheit , ohne Sinn und Verständnis
- die Notwendigkeiten gesicherter Zukunftsentwicklung der

lg «Aon wurden Ansprüche und Begehrlichkeiten gerade bei
I « Mn gezüchtet , die für das Volk und den Staat nie etwas

Mistet hatten , nie etwas leisten konnten und nie etwas
sten werden ! Um die erbgesunde , kinderreiche Familie

,
B . kümmerte sich ehedem niemand . Dafür waren im Etat

sine Mittel vorgesehen . Aber für Idioten und Schwach -
"
Me , für Arbeitsscheue und Verbrecher , für die erbbiolo -

Minderwertigsten , wurde wahllos und ohne Prüfung ,
Verantwortungsbewußtsein für die Zukunft des Vol -

jst das zur Verfügung stehende Geld hinausgeworfen .
Ach das in vieler Beziehung übersteigerte und fehlgeleitete
« sorgewesen des einstigen Wohlfahrtsstaates hat man den

Zementen, die aus eigener Kraft nie daseinsfähig geblre -

sn wären , erst die Möglichkeit gegeben , sich fortzupflanzen ,
« f Kosten der Gesunden , der Arbeitswilligen und Lei -
'"

Zsfähigen .
Das wird jetzt anders werden . Nicht von heute aus

Agen . Aber im Winterhilfswerk des deutschen Volkes
VN an allen verantwortlichen Stellen nur Menschen , die
"
stch die nationalsozialistische Schulung gegangen sind ,

n allen sind die Ideale von Volk und Rasse so m Fleisch
Blut übergegangen , daß sie gar nicht mehr fähig sind ,

Ä des Cinzelindividuums willen nur im Heute und Mor -
^ zu denken , vielmehr zielt ihre Arbeit in die Generatw -
A die nach uns kommen , in die Jahrzehnte und Iahrhun -

r
s ferner Zukunft . So dient das Winterhrlfswerk des

Aschen Volkes , indem es in sorgsamster Auslese die erb -

1 Logisch Hochwertigen sorgsam erhält und betreut , die Mm -

I Artigen aber auf den ihnen gebührenden Platz verwerft ,
I A weite Sicht einem erbbiologischen Gesundungsprozeß
K roßten Ausmaßes Damit aber gewinnt Deutschland in sei-

°r Bolkskraft und in seinem wertvollsten Volksvermogen .

An Menschen , vor der ganzen Welt einen Vorsprung , der
« wieder einzuholen ist .

. Air alle, die ihr für das Winterhilfswerk spendA ^
, Ab amtliche oder freiwillige Helfer dem Winterhllfswerk

A Kräfte schenkt , und auch ihr , die ihr betreut werdet

- At alle in die kommenden Wintermonate d >e Gew ßheit
daß das Winterhilfswerk des deutschen Volkes nicht eine

M oder das mühsam abgesparte und erdarbte Zehn -
^ nigstück spendet ihr alle sollt euch dessen bewußt sein .

leben in einer ^ chicksalsgemeinschaft mrt denen , für dw

spenden . Unentrinnbar ist ihr Los und Schicksal mit dem

tot «
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unseren verkoppelt . Schon der klare und gesunde Menschen¬
verstand muß es jedem sagen , der Glücksgüter dieses Lebens
sein eigen nennt , der in Brot und Arbeit steht , daß es un¬
tragbar wäre in Zeiten schwerster Krise der Weltwirtschaft ,
Hunderttausende hilflos hungern und frieren zu lassen . Un¬
absehbar müßten die Folgen solch politischen Unverstandes
sein . Auch der volkswirtschaftlich Rechnende soll sich gesagt
sein lassen , daß die Hunderte von Millionen , die das Win¬
terhilfswerk in Umlauf bringt , gewichtigen Einsatz im Auf
und Nieder der nationalen Wirtschaft bedeuten . Und wer
in dem gesunden Egoismus natürlicher Arterhaltung an
seine eigenen Nachkommen denkt , der lasse sich obendrein ge¬
sagt sein , daß in der nächsten oder übernächsten Generation
seine Kinder und Enkel vielleicht dankbar sind , daß das na¬
tionalsozialistische Winterhilfswerk gegründet wurde , erhal¬
ten blieb und besteht . Denn unaufhaltsam geht durch die Ge¬
schlechter der soziale Aufstieg je nach dem Erbgut , das wir
als höchstes und köstlichstes Vermögen unseren Nachfahren
vermachen . Aus den Tiefen gesunden Volkstumes wächst
immer wieder jene gesunde Kraft neu empor , die jede Nation
zu ihrer Selbstbehauptung im Kampfe um das Dasein
braucht . Und vielleicht spendet im Winterhilfswerk jetzt einer
die Wiege , aus der in irgendeiner armseligen Hütte der
Mann erwächst , dessen Enkel in hundert Jahren die Geschicke
Deutschlands leitet .

Am bewußten Gegensatz zur Idee des Klassenkampfes
und der internationalen Solidarität des Proletariats wurde
die ideale Forderung einer nationalen Solidarität im Win¬
terhilfswerk des deutschen Volkes proklamiert . Ueberall
draußen in der Welt erleben wir den harten Aneinander¬
prall der Interessengegensätze . Hier sehen wir das dumpfe
Dahinvegetieren entrechteter Volksschichten unter Gleichgül¬
tigkeit und Unverständnis , dort erleben wir Millionensterben
unter der harten Faust einer Diktatur angeblichen Proleta¬
riats , anderswo in kapitalistischen Staaten regt sich ver¬
bitterter Haß enttäuschter Massen . Allenthalben häuft sich
Zündstoff für neue Erschütterungen und Katastrophen .

Wir aber wollen reinen Herzens und in demütiger
Liebe zu unserem Volke und unserem letzten Volksgenossen
an dem Werke weiterbauen , das aus wahrem Sozialismus
und damit aus dem Adel der Gesinnung zu dem erwuchs ,
was es heute ist : dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes .

Die Aktion für die Kinderreichen
Vordringliche Fälle , die zuerst berücksichtigt werden .

Der Reichsfinanzminister hat in einem umfangreichen
Runderlaß Bestimmungen für die Durchführung der Bei¬
hilfe - Aktion für kinderreiche Familien herausgegeben . Da
nach der Verordnung die Eltern , die Anspruch auf eine Bei¬
hilfe erheben , Reichsbürger im Sinne des Reichsbürgerge¬
setzes sein müssen und die Durchführungsverordnungen zum
Reichsbürgergesetz noch nicht vorliegen , soll bis dahin bei
der Anwendung der Verordnung über die Gewährung von
Kinderbeihilfen als Reichsbürger gelten , wer die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzt, deutschen oder artverwandten
Blutes ist und am 16 . September 1935 das Reichstagswahl¬
recht besessen hat . Die Vorlegung von Urkunden über die
arische Abstammung soll bis auf weiteres nur dann verlangt
werden , wenn begründete Zweifel an der arischen Abstam¬
mung der Eltern und Kinder bestehen .

Die Gewährung von Beihilfen ist nach der Verordnung
auf minderbemittelte Volksgenossen beschränkt . Bei der Be¬
antwortung der Frage , ob diese Voraussetzung gegeben ist.
ist die gesamte wirtschaftliche Lage der Familie , insbesondere
auch ihre Belastung durch Ausgaben für Mete , Arzt - und
ähnliche Kosten , Schnldenzahlung usw . zu berücksichtigen.

Im Reichsgebiet leben zur Zeit rund 760 000 Familien
mit vier und mehr Kindern . Da aus den vorhandenen
Mitteln monatlich nur an etwa 6000 Familien Beihilfen ge¬
währt werden können , können nicht alle Antragsteller bereits
in nächster Zeit Beihilfen erhalten .

Es sosten deshalb zunächst nur die wirtschaftlich am
schwersten belasteten Familien berücksichtigt werden . Nach
der Anordnung des Reichsfinanzministers sind daher als
vordringlich zu behandeln alle Fälle , in denen die Fa¬
milie sechs oder mehr zum elterlichen Haushalt gehörige
Sinder umfaßt , ferner alle Fälle , in denen zwar nur vier
oder fünf Kinder unter 16 Jahren im elterlichen Haushalt
leben , in denen jedoch ganz außergewöhnliche Verhältnisse
in der Familie eine beschleunigte Hilfe unbedingt geboten
erscheinen lassen .

Zwischen ehelichen , unehelichen , vorehelichen und außer¬
ehelichen Kindern findet keine Unterscheidung statt . Für je¬
des Kind derselben Familie soll der gleiche Beihilfebetrag
gewährt werden . Ausnahmsweise kann der Minister Bei¬
hilfen auch gewähren , wenn nicht alle Voraussetzungen er¬
füllt sind . Als solche Ausnahmefälle werden insbesondere
solche angesehen , in denen ganz außergewöhnliche Verhält¬
nisse in der Familie vorliegen , in denen zum Haushalt der
Familie Adoptiv - oder Pflegekinder gehören sowie Fälle ,
in denen sich ein Elternteil oder beide Eltern im Kampf um
das nationalsozialistische Reich besondere Verdienste erwor¬
ben haben .
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im Arkms
Der italienische Vorstoß an der Siidsront
Ueber den überraschenden Angriff der Truppen Gene¬

ral Grazianis an der Somali - Front werden von italienischer
Seite noch folgende Einzelheiten bekanntgegeben : Der An¬
griff aus die stark befestigte abessinische Ortschaft Dagnerei
am Schebeli - Fluß wurde durch zehn Flugzeuge eingeleitet ,
die die abessinischen Befestigungen aus geringer Höhe bom¬
bardierten . Zahlreiche Brände und Explosionen waren die
Folge . Sodann wurden eingeborene Askari - Truppen zum
Sturmangriff angesetzt .

Trotz heftiger Gegenwehr der Abessinier gelang es den
Askaris , sie aus ihren Stellungen zu werfen und weit zu¬
rückzutreiben . Die ganze Aktion wurde während eines wol -
kenbrucharkigen Regens durchgeführt . Gleichzeitig wurde
das kleine abessinische Fort Vurdodi am Schebeli -Fluß an¬
gegriffen , nachdem es ebenfalls vorher mit Fliegerbomben
belegt worden war . Die Besatzung ergriff die Flucht . Die
Eroberung dieser beiden befestigten Stellungen ermöglichte
sodann die Besetzung der Ortschaft Schelawie nordwestlich
von Burdodi . Auf italienischer Seite wird die strategische
Bedeutung von Dagnerei hervorgehoben , da dieser 200 Me -
ter hoch liegende militärisch wichtige Punkt die ganze Ge¬
gend beherrsche.

Die italienischen Verluste bei dieser Kampfhandlung sol¬
len nur geringfügig gewesen sein . Hingegen haben die
abessinischen Truppen angeblich bedeutende Verluste zu ver¬
zeichnen . Die Italiener melden ferner die Erbeutung von
zwei Geschützen , zwei Lastautos , vielen Maschinengewehren ,
zahlreichen Gewehren und Lasttieren sowie großer Muni -
tisnsvorräte . Es sollen auch Gefangene gemacht worden
sein .

Vergeblicherabeffinischer Angriff
Von der Nordfront wird lediglich weitere Aufklärungs¬

tätigkeit der Luftwaffe und der Ausbau der bezogenen Stel¬
lungen gemeldet . Der auf italienische Seite übergegangene
Ras Selassie Gugsa erneuerte sein Treuebekenntnis . Er
habe , so wird gemeldet , wertvolle Nachrichten über die abes¬
sinischen Operationen und die Verhältnisse unter der Bevölke¬
rung gegeben . ^

Der in Aussicht genommene Vormarsch auf Makale
dürfte angesichts der Nachschub - Schwierigkeiten erst in eini¬
gen Wochen zu erwarten sein . Es liegen hier Meldungen
vor , daß in der Gegend von Amba Alatschi , südlich von
Makale , etwa 50 000 Mann abessinischer Truppen zusam¬
mengezogen sein sollen .

Südlich Adua haben die von dem Desjasmakch Ayeln
geführten abessinischen Truppen entgegen dem Befehl ihres
Führers eine von Rlaschinengewehrschühen verteidigte italie¬
nische Bergstellung angegriffen . Unter wilden Kriegsrufen
stürmten die Abessinier immer wieder gegen die italieni¬
schen Stellungen vor , doch blieb der Angriff in dem Maschi¬
nengewehrfeuer der Italiener stecken. Wie es heißt , sind
die abessinischen Soldaten reihenweise nledergemäht wor¬
den . Schließlich griff der Desjasmakch Ayeln selbst in den
Kampf ein , um den Angriff abzustoppen und seine Truppen
in die Berge zurückzusühren .

Das italienische Truppenkommando hat zwei abessinische
Gefangene standrechtlich erschießen lassen , weil sie im Besitze
verschiedener Gegenstände des als einer der ersten bei Adua
gefallenen Leutnants Morgantini waren . Die bisherigen
Verluste der Italiener werden in einer halbamtlichen Mel¬
dung des italienischen Hauptquartiers mit 87 Toten und Ver¬
wundeten beziffert .

Gerüchtweise verlautet , daß der Negus den seit 1916
bei Harrar gefangengehaltenen früheren Kaiser Ligg Jasu
angesichts des italienischen Vormarsches auf Harrar in die
Gegend von Galla hat bringen lassen .

Auswirkungen des Krieges
Der konservative englische Brigadegeneral Nation , der

bis 1931 Militärattache in Rom war und Italienisch -Ost -
afrika und Abessinien bereist hat , sagte in einem Vortrag
in London , wie auch der jetzige Krieg ende , es sei kaum
zu zweifeln , daß Italien bei seinem Abschluß einen sehr
großen Teil Abessiniens beherrschen werde . Wenn Italien
oie militärische Kontrolle über Abessinien erlange , werde
die Lage Englands sehr ernst sein . Zum erstenmal würde
es eine gemeinsame Grenze von 3000 Kilometern Länge
mit einer europäischen Großmacht haben , die eine riesige
Armee , Flottenstützpunkte und eine ungeheure Luftstreit¬
macht besitze. Hierzu komme noch eine Grenze von unge¬
fähr 1000 Kilometern Länge in Aegypten . Der Redner
kommt zu dem Schluß , daß England nur zwischen zwei
Wegen zu wählen habe , entweder müsse das britische Reich
sich selbst schützen . Dies würde erfordern , daß es eine
Flotte , eine Luftmacht und ein Landheer von der doppelten
Stärke besitze wie jedes andere Land .Angesichts der damit
verbundenen Kosten werde aber wohl der andere Weg
gewählt werden , der in der Fortsetzung der Zusammen¬
arbeit mit anderen Nationen bestehe .



DeuWM -Nkt Mlilkellsen
General Göring übergibt den Erbhof Brüssow

Im Aufträge des Führers und Reichskanzlers übergab
Ministerpräsident General Göring am Dienstag dem Gene -
ralfeldmarschall von Mackensen die ehemalige preußische Do¬
mäne Brüssow im Kreise Prenzlau als Erbhof . Damit ist
der aus altem Bauerngeschlecht hervorgegangene ruhmvolle
Feldherr mit der Scholle , der er in seinen Jugendjahren als
praktischer Landwirt diente , wieder verbunden worden .

Ministerpräsident Göring faßte in keiner Ansprache an
den Generalfeldmarschalt den Dank des deutschen Volkes ge¬
genüber dem ältesten Feldherrn des Weltkrieges und her¬
vorragenden Soldaten »n herzlichen Worten zusammen und
überreichte die Schenkungsurkunde des Führers und Reichs -
kanzlers . Für den Reichsernährungsminister und damit für
die Reichsregierung händigte Ministerpräsident Göring
gleichzeitig dem Generalfeldmarschalt die Erbhofurkunde für
Brüssow aus .

Nach der Uebergabe der Schlüssel für Haus und Hof
durch General Göring dankte Feldmarschall von Mackensen
bewegt für die ihm erwiesene hohe Ehrung und versicherte ,
daß er die Schenkung in der Ueberzeugung annehme , mit
ihr die deutschen Soldaten des Weltkrieges insgesamt geehrt
zu wissen . Die Familie Mackensen sitze noch heute wie vor
300 Jahren auf eigener Bauernscholle . Cr , so führte der
Generalfeldmarschall aus , sei als Junge am Pfluge ausge¬
bildet und könne nun , nachdem er seinem Vaterlande ein
Leben lang mit dem Schwert gedient habe , wieder zum
Pfluge zurückkehren .

Die feierliche Uebergabe des Erbhofes schloß mit einem
Sieg -Heil auf den Reichskanzler und Führer , das der Ge¬
neralfeldmarschall mit dankerfülltem Herzen ausbrachte . Ne¬
ben den Familienangehörigen des Generalfeldmarschalls
wohnten der Uebergabefeier u . a . bei die Reichsminister
Darrö , Freiherr von Neurath , Graf Schwerin von Krosigk ,
der Kommandierende General des 2 . Armeekorps , General
Blaskowitz , und Staatsrat Meinberg . Von der Nationalso¬
zialistischen Partei hatten die Politischen Leiter , die SA .,
SS ., Arbeitsdienst Ehrenabordnungen entsandt .

Im Anschluß an die Uebergabe des Erbhofs Brüssow
besichtigte Ministerpräsident General Göring in Begleitung
des Reichsministers Darre und des Staatsministers Popitz ,
überall von starkem Jubel und herzlicher Freude der Be¬
völkerung begrüßt , die Sehenswürdigkeiten der Stadt , ins¬
besondere den Dom von Prenzlau , das alte Wahrzeichen der
Uckermark .

Gesetz wer eine Dotation an Mackensen
Die Preußische Gesetzsammlung enthält das Gesetz über

eine Dotation an den Generalfeldmarschall August von
Mackensen . Darin heißt es u . a . :

Rach dem Willen des Führers und Reichskanzlers soll
dem Danke des deutschen Volkes an den ruhmvollen Heer¬
führer des Weltkrieges und preußischen Generalfeldmarschall
von Mackensen unvergänglicher Ausdruck verliehen werden .
Daher hak das Staaksministerium beschlossen, die preußische
Domäne Brüssow , Kreis Prenzlau , zur Gesamtgröße von
1231 Hektar , 66 Aar , 45 Quadratmetern dem Führer und
Reichskanzler zur Verfügung zu stellen , um dem General¬
feldmarschall August von Mackensen als Dotation übereig¬
net zu werden .

Im Reichsgesetzblatt wird ein Gesetz veröffentlicht , nach
dem bei der Durchführung dieses preußischen Gesetzes
Steuern und andere Abgaben des Reiches , der Länder und
der Gemeinden nicht erhoben werden .

Memelwahl ak gültig erklärt
Zurückweisung aller Einsprüche .

Memel , 23 . Oktober .
Die Wahlkreiskommission hat in einer abschließenden

Beratung über die eingegangenen Beschwerden gegen die
Memelwahlen beschlossen , sämtliche Einsprüche zurückzuwei¬
sen und die Wahl für gültig zu erklären . Die Zusammen¬
setzung des Landtags bleibt demnach die gleiche . 24 Abgeord¬
nete entfallen auf die Einheitsliste und zusammen 5 auf die
litauischen Listen . Binnen fünf Tagen kann beim Obersten
Litauischen Gerichtshof Einspruch erhoben werden , worauf
dieser seine Entscheidung binnen zehn Tagen zu treffen hat .

OrboberreobtscbutL : kuvk Türws -Vsrlag , Halls (Laste ) .
(73

„Allein aus der Welt ?" Sehr leise wiederholte es
Doktor Heßling . „ Oh , Mariella , wenn Sie nur früher
die Wirklichkeit gesehen hätten , dann hätten Sie gewußt ,
daß Sie niemals allein waren , daß es einen Menschen
gab , der - Aber verzeihen Sie , daß ich fetzt in diesem
Augenblick von mir sprechen will . "

Da sah Mariella Heßling innig an :

„ Es gibt nichts , was Sie nicht dürfen , Doktor Heßling ,
Lassen Sie mich Ihnen nur eins sagen : Ich freue mich
von ganzem Herzen , daß Sie hier sind . "

„Sie — Sie freuen sich darüber , Mariella ? " Wie ein
Jubelruf kam es von Heßlings Lippen . Er preßte seinen
Mund auf Mariellas zarte Hand , die sie ihm nicht entzog .

„ Mariella , lassen Sie mich noch schweigen von dem ,
was ich wünsche und träume ! Doch wenn es mir einmal
gelungen sein wird , das Unrecht Annina von Gellerns
und seine Folgen von Ihnen zu nehmen , wenn kein
Schatten mehr auf Ihnen ruht , darf ich dann sprechen ? "

Unendliche Liebe lag in seinem Blick . Aber es war
nicht jene undurchsichtige , betäubende Flamme , die ihr
aus Erhard von Hägens Augen so oft entgegengeschlagen .
Hier stand ein Mann , demütig und doch seiner selbst sicher .
Ein Mann , der sich nicht von einer Frau helfen ließ ,
sondern der dazu geschaffen war , die Frau seiner Liebe
zu schützen und zu halten . Da wich der letzte Schatten der
Liebe zu Erhard von Hagen von Mariella . Unwillkürlich
verglich sie ihn , den sie bis zum heutigen Morgen noch
für einen Helden gehalten , mit Heßling .

Me MWen SMtiMN
Sir Samuel haare vor dem Unterhaus

London , 23 . Oktober .
Nach fast dreimonatiger Pause trat das englische Un¬

terhaus zu seiner letzten Sitzung vor der Auflösung zusam¬
men . Außenminister Sir Samuel Hoare gedachte des ver¬
storbenen Präsidenten der Abrüstungskonferenz , Henderson ,
und gab dann einen politischen Ueberblick . Die britische
Politik , so führte er aus , habe die große Mehrheit des Vol¬
kes hinter sich . Auch die Dominions stünden hinter der Re¬
gierung . Diese Tatsache habe im Ausland Ueberraschung
hervorgerufen . Man habe sich nicht die Ehrlichkeit der bri¬
tischen Hoffnung und des britischen Glaubens in eine Neu¬
ordnung der internationalen Beziehungen klargemacht .

Man habe nicht begriffen , daß England an den Völ¬
kerbund glaube als eine Einrichtung , nicht nur um den
Krieg zu verhindern , sondern auch um seine Ursachen zu
beseitigen . Wan habe auch nicht begriffen , daß England
den Völkerbund als die Brücke zwischen Großbritannien
und Europa ansehe und daß , falls diese Brücke geschwächt
oder zerbrochen würde , daß dann die Zusammenarbeit zwi¬
schen England und dem Kontinent äußerst schwierig und ge-
fährlich werden würde .

Hoare behandelte hierauf das bisher vom Völkerbund
Erreichte . Wie schwierig die Lage gewesen sei , zeige sich
darin , daß sich Meinungsverschiedenheiten mit einem Lande
gezeigt hätten , mit dem es bisher noch keine Meinungsver¬
schiedenheiten gegeben habe . England sei zur Zeit damit
beschäftigt , die Bestimmungen der Völkerbundssatzung aus¬
zuprobieren . Was die britische Regierung angehe , so habe
sie ernstlich und ehrlich versucht , ihnen zu einem Erfolg zu
verhelfen .

Dies seien die einzigen Gründe für die Rolle » die Groß¬
britannien in Genf gespielt habe . Ls habe keinerlei Reichs¬
interesse mitgespielt , es sei denn die natürliche Sorge , die ein
über den Erdball sich erstreckendes Reich haben müsse , daß
der Friede gewahrt werde . England habe auch nicht die
mindeste Absicht, sich in die inneren Angelegenheiten ande¬
rer Völker zu mischen .

Man habe England den Vorwurf gemacht , daß es in
Genf die Führung übernommen habe . Hierauf wolle er frei¬
mütig feststellen , daß ein Vertreter Großbritanniens in einer
internationalen Aussprache nicht eine zweitklassige Rolle
spielen könne .

Zn Stresa sei die italienische Regierung über die Ansich¬
ten der britischen Regierung unterrichtet worden .

Der Völkerbund müsse langsam und auf Grund der gemach¬
ten Erfahrungen aufgebaut werden .

2m übrigen sei die Zeit noch nicht gekommen , um end¬
gültig festzustellen , ob der Völkerbund in der Lage sei , das
zu erreichen , was er erreichen wolle . Wenn die Ziele der
Völkerbundssahung erreicht werden sollten , müßten alle Mit¬
glieder des Völkerbundes ihre Aufgabe erfüllen . Die Ueber¬
raschung sei, daß tatsächlich, wenn auch mit einigem Zögern ,
der Völkerbund gehandelt habe .

Es gebe Leute , die sagten , daß wirtschaftliche Sühne¬
maßnahmen unvermeidlich zum Kriege führten . Damit
stimme er nicht überein . Er glaube auch nicht , daß der vor¬
gesehene wirtschaftliche Druck , den man ins Auge gefaßt
habe , unwirksam sein werde . In England würden die
Sühnenmaßnahmen durch Verordnung in Kraft gesetzt wer¬
den . Wenn eine Aktion dieser Art wirksam sein solle , müßten
die Völkerbundsmitglieder ihren Anteil an dem Risiko , der
Unbequemlichkeit und den Verlusten auf sich nehmen . Zwei¬
tens müßten alle Völkerbundsstaaten zusammenstehen , um
einem Angriff Widerstand zu leisten , der auf einen Staat ge¬
macht werde , weil er eine Handlung unternehme , um die
Völkevbundssatzung zu verteidigen . Aus diesem Grunde habe
man Mitteilungen mit der französischen Regierung ausge¬
tauscht .

Die französische Antwort sei so, wie sie sein sollte . Die
französische Antwort sei völlig befriedigend , die Solidarität
der beiden Länder sei hergestellk worden . Die Franzosen
legten den Artikel 16 der Völkerbundssahung genau so aus ,
wie die Engländer ihn auslegen .

Zur Frage der militärischen Sanktionen wies Minister
hoare darauf hin , daß es eine kollektive Uebereinstimmung
über diese Frage in Genf nie gegeben habe . Militärische
Sanktionen könnten nur kollektiv angewandt werden .

England habe nicht die Absicht , allein zu handeln . 2m
übrigen habe man von Anfang an in Genf die Frage der

Das stolze Piedestal , auf das ihre kindliche Schwär¬
merei Erhard von Hagen gestellt , war zertrümmert und
mit ihm die Erinnerung an ihn selbst . Ein Gefühl der
wunderbaren Befreiung kam über sie. Heßling hatte ihr
alles gegeben . Er hatte ihr den Vater wiedergebracht . Sie
mußte ihm dankbar sein wie niemandem auf der Welt .
Doch diese Dankbarkeit war kein Müssen , war kein Zwang
— sie war ein tiefes Verlangen ihrer Seele . Und noch
niemals war Mariella di Bonaglia undankbar gewesen .
So sagte sie heiß errötend :

„ Warum wollen Sie solange warten , Doktor ? Ich —
ich wußte seit langem , daß Sie mir als Freund nahe¬
standen . Unter Freunden darf man alles sagen , was man
fühlt . . . "

„Auch — auch , wenn man seiner Sache nicht ganz sicher
ist , Principessa ? "

Sie nickte .
„ Und wenn ich Ihnen sagen würde , daß Sie für mich

das Teuerste auf der Welt sind — daß das Leben für mich
in den letzten Monaten nur Sinn hatte , weil ich es für
Sie in die Waagschale werfen durfte — was würden Sie
dann antworten ? "

„ Das . . .
"

, erwiderte Mariella und legte ihre Arme um
Heßlings Hals .

„ Mariella !" In seliger Erschütterung nannt - er ihren
Namen . Er glaubte zu träumen . Aber es war Wirklich¬
keit . Das waren Mariellas Arme , die er fühlte ! Das
war ihr geliebtes , zartes Gesicht dicht vor ihm . Sie ließ
es zu , daß er sie küßte .

„ Wie gut , daß Vater Flaro hat !" sagte sie zwischen
Heßlings leidenschaftlichen Liebkosungen . „ So ist er doch
wenigstens nicht allein , wenn ich Frau Doktor Heßling
werde . "

Achtundzwanzig st es Kapitel .

Das Ende vom Lied .
Das Kriminalgericht hatte seinen großen Tag . Die

Affäre „ Bonaglia kontra von Gellern " stand zur Ver -

mii»sr,Wön Sanktionen man vewrochen, unv keiner,,,
Maßnahmen dieser Art seien ein Bestandkeil der britische»
Politik . Die geplänken Maßnahmen seien nicht militärische ,
Art , sondern wirtschaftlicher Art . Er glaube nicht , und nie.
mand in diesem Hause könne glauben , daß jemand in Lurm ,
einen Krieg wolle . Auch ln den Verhandlungen mit de«

^

Franzosen sei niemals die Erwägung militärischer lisch,
nahmen behandelt worden . Der Völkerbund sei eine G .
richlung des Friedens . Des müßten sich die Leute erinner «
die verlangten , daß England den Suez -Kanal schließen und
die italienischen Seeverbindungen abschneiden sollte,
England dies nicht allein könne , würde es keinerlei k°U
live Uebereinstimmung hierfür geben . Ls sei infolgedch «
gefährlich und provokativ , hierüber auch nur zu reden . »

wirtschaftliche Druck, der jetzt beabsichtigt sei , solle nichi , ^
ausgedehnt werden , daß es zu einem Kriege komme . ß

Die Atempause , in der man sich setzt befinde , bevor d« ^
wirtschaftliche Druck angewandt werde , müsse benutzt werden ^
um eine Regelung zu erreichen .

'
i

Lmal berichtet dem Kabinett ,
Paris , 23 . Oktober, i

Der französische Ministerpräsident und Außenminij !« «
Laval erstattete dem Kabinett Bericht über den Stand d» di
Verhandlungen im italienisch - abessinischen Streit . Wey ^
auch über die außenpolitischen Beratungen des Kabinetts «
rates nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen ist , so machte ,
doch in unterrichteten Kreisen eine gewisse Skepsis hinjitz
lick der Vermittlungsversuche zwischen Rom und Land «,
geltend . Während Mussolini außerhalb des Völkerbundes ?
handeln wolle , so heißt es , sei England nur zu Verhandln «, "

gen im Rahmen von Genf bereit . Außerdem sei die Spa « «
zwischen den beiderseitigen Wünschen noch groß . «

Der Hauptteil des Kabinettsrats galt dem Bericht d« «
Finanzministers . Außerdem wurden ein Gesetz über öW , )
liche Kundgebungen und ein Waffengesetz angekündigt . M «
diesen Gesetzen soll offenbar den Forderungen der RMtz
sozialistischen Partei Entgegenkommen gezeigt und d-am !U«
Aufgabe der Führer , die ihre Partei von der Opposition A
halten wollen , erleichtert werden .

Beendigung der abessinWen
Nunmehr sind auch die Truppen aus der Südwestch

von Abessinien in Addis Abeba eingetroffen bzw . aus d« i
Hauptstadt im Anmarsch . Am Dienstag kam der Gouver » «
von Madschi , Ras Getatu , mit 30 000 Mann von der Grenz, „
am englisch - ägyptischen Sudan in Addis Abeba an , nachdem
kurz vorher die Truppen des Gouverneurs von Gofa , Dedja«
Abeba , nach der Front abgerückt waren . Man erwartet »
mehr noch die Truppen des Gouverneurs von Wollq«,
Bidwoded Mokan Nens , die 35 000 Mann zählen . Dm!
wäre die allgemeine Mobilmachung beendet , und 11VVU
Mann ständen gefechtsbereit unter den Waffen . Die A»s
Marschbewegungen dürften Ende Oktober endgültig abge
schlossen sein .

Amsllrmng der Marjchallr MM
Warschau . 23 . Oktober.

In der Krakauer Kathedrale wurde eine UmsaWiz
des verstorbenen Marschalls Pilsudski vorgenommen . I«
silberne Sarg , in dem Pilsudskis sterbliche Hülle bichl
ruhte , hat sich als nicht luftdicht erwiesen , so daß sich Sch»
melflecke auf der Uniform und den Stiefeln , gezeigt Hab«
Die Beisetzung erfolgte nunmehr in einem Kristallsarg , des
sen Seiten mit Metalleisten eingefaßt sind .

Die Smksrucht- und Heuernte
Erntevorschätzung für Hackfrüchte und Heu.

Die Vorschätzungen der amtlichen Berichterstatter M
Anfang Oktober ergaben an Spätkartoffeln einen EM
von 38,23 Millionen Tonnen , d . h . rund 3,7 Millionen TE
nen weniger als im sechsjährigen Mittel . Die Zuckerrübe
ernte wurde auf 9,85 Millionen Tonnen veranschlagt , ^
sind rund 500 000 Tonnen weniger als im Vorjahre . R
Runkelrüben wird mit 30 Millionen Tonnen etwa das üb«
dem Durchschnitt liegende sechsjährige Mittel ( 1929/ZI ) er¬

reicht . Die Heuernte wird insgesamt auf 33,11 Millw »"

Tonnen gegen 26,43 Millionen Tonnen im Vorjahr geschG
Es ergibt sich somit gegen 1934 ein Mehrertrag von insge
samt 6,68 Millionen Tonnen .

Handlung . Schon seit drei Tagen waren alle verfügbaren
Karten zu diesem sensationellen Prozeß ausgegeben . Man
hatte Annina von Gellern nicht vergessen — und nicht den
ersten Prozeß gegen Mariella , in dem Annina so hart
gegen ihre Pflegetochter aufgetreten war . Die Sympathien
waren noch immer , obgleich eine lange Zeit dazwischen w ,
bei Mariella .

Wenige Tage nach Mariellas erstem Prozey >
Annina wieder auf Reisen gegangen . Was sollte sie ly
auch noch !, hatte sie gedacht . Sie konnte es nicht begreifen ,
daß fast alle ihre ehemaligen Freunde von ihr abgerüctz
waren , nachdem sie Mariella hatte fallen lassen . Gut , lebe
ich in Zukunft auf Reisen ! , hatte Annina sich selbst gesagt
Nach und nach wird man sich hier beruhigen — die Web
ist schnellebig . Andere Sensationen werden kommen "

man wird die Anteilnahme für Mariella vergessen . Letzten
Endes hat doch immer nur der recht , der Geld bellüt . Allo
werde ich in Ruhe abwarten ! —

Dreiviertel Jahre lang war Annina ziellos in der Web ,
umhergereist , bald hier , bald da Rast machend . Als es
aber verschiedentlich geschah , daß man sie auch unterwegs
ablehnte , sobald man ihren Namen hörte , zog sie es vor,
sich völlig in einem einsamen Gebirgsdörfchen zu ver¬
graben . Hier endlich fand sie Mutze genug , um über ihre
Zukunft nachzudenken , und bald war ihr Plan gefaßt .

Sie wollte Deutschland verlassen , dies ungastliche Land,

dessen Bewohner so merkwürdige Ansichten über Recht und

Unrecht hatten und viel zu viel Mitleid besaßen . Spanst »

oder auch Amerika würden sie mit ihrem Geld sicherlich
mit offenen Armen aufnehmen . Ihr sonstiges Vermöge »

aus Deutschland herauszubekommen — mein Gott , Annin "

von Gellern hatte schon Schwierigeres bewerkstelligt .
Eines Morgens war die Bevölkerung des einsam

legenen GebUgsdörschens Moosbach in Heller Aufregung '

Eine „ Städtische "
, mit Bergen von Gepäck , hatte sich ^

Dorfwirtshaus einquartiert und kehrte dort das Unter »

zuoberst .

(Fortsetzungsolg^



Preisgestaltung
im Lebensmittel -Einzelhandel

j wird geschrieben:
Die Unrentabilität der deutschen Landwirtschaft lag

den Jahren vor 1933 darin , daß durch eine Wirt -
stspolitik, die die nationale Wirtschaft nicht berück -

^ jgte , die Verkaufserlöse unserer heimischenLandwirtschaft
W ausreichten , um die Erzeugungskosten zu decken .
M den Gesundungsprozeß unserer Landwirtschaft als das
Mckgrat der Ernährung unseres Volkes durchzuführen .

eine Rentabilitätsverbesserung der landwirtschaftlichen
«Mgriisse notwendig , um die unbedingten Unkosten
Mlich sicher zu stellen . Die dadurch herbeigeführte
bhöhung der Erzeugerpreise durfte den Verbraucher nur
, gering wie möglich belasten , damit das im Ausbau
sichte Lohnniveau nicht gefährdet wird . Im Interesse

Verbrauchers konnte daher der Lebensmittel - Einzel -
Sel den notwendigen Preiserhöhungen der landwirt -
östlichen Produkte nur in sehr beschränktem Maße folgen' hat im Laufe der letzten 1 ^ Jahre durch Kürzung
jrr Handelsspanne einen Teil dieser Preisverbefserungen
Mefangen und damit den Gesundungsprozeß der Land¬

wirtschaft durch Sicherung ihrer Erzeugerunkosten mit
A iinöglicht. Das Institut für Konjunkturforschung in

bestätigt , daß durch Verringerung der Handels -
, Mne der Verbrauch von der Preisaufbesserung nur
geschwächt betroffen wurde . Die Argrarstoffe stiegen
« Januar 1933 bis Ende Juli 1935 um 27 .4 Prozent ,
Mrend die Kosten für Ernährung nur um 10,4 Prozent
rchsen. Durch Herabsetzung der Verdienstspanne des
jmdels wurde dieser gewaltige Unterschied von 17 Prozent
Gasten des Verbrauchers aufgefangen . Bei der Beur -
Mng der Spanne im Lebensmittel - Einzelhandel wird

häufig nicht beachtet, das im Lause der letzten Jahre
U Verbraucherschaft immer stärker dazu übergegangen

die Waren in allerkleinsten Mengen zu kaufen . Durch
,e an sich rationellen Einkäufe der Verbraucherschast

mkm sich Warenschwund und Verderb insbesondere das
Urocknen und Verwiegen z . B . bei Wurst und Käse

d» ä stärker aus . Auf der anderen Seite ist der Appell
die Verbraucherschaft notwendig , ihrer Verpflichtung
Barzahlung nachzukommen und nicht durch Kredit -

Mspruchnahme die Leistungsfähigkeit des Kaufmanns
ch mehr zu schwächen. Es wird immer noch in
Üblichem Umfange im Einzelhandel geborgt . Durch

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und das Einreihen
Millionen von Volksgenossen in den Arbeitsprozeß
sich auch naturgemäß eine kräftigere Lebenshaltung

iHinerkbar gemacht . Das Borgen muß aufhören , dann
es dem Einzelhandel noch mehr möglich , besonders
den notwendigen Waren den durch Deckung der

ss lizmgerunkoften angezogenen Preisen nicht überall zu

In den letzten Wochen war häufig zu beobachten,
. bei den gelegentlich auftretenden preispolitischen

Innungen das Urteil der Oeffentlichkeit sich sofort und
" W gegen den Einzelhändler wandte . Das ist an sich

Hl verständlich^ weil solche Preisstörungen dem Per -
Mcher nun einmal im Laden des Einzelhändlers zuerst
«igegentreten . Heute haben sich hier die Verhältnisse
Mdlegend geändert . Tatsächlich sind die auf den
mzelhandel entfallenden Preisspannen ganz erheblich
"Mmengedrängt worden , so daß bei mehreren lebens¬
wichtigen Artikeln die Kleinhandelsspanne unter der
Matorischen Notwendigkeit bleibt . Der Einzelhandel'' in seiner Gesamtheit Disziplin gezeigt und mit Rück -
. . auf die Verbraucher auch Opfer aus sich genommen .
^ siihlt sich heute genau so als Glied der Arbeits -
Aeinschaft der Ernährungswirtschast , wie die Erzeuger ,
iw Be- und Verarbeiter . Er ist gleichverpflichtet, aber'

gleichberechtigt.

« >»
H

jb«

Aus Nah und Kern
Teilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 24 . Oktober 1935

Tages » Zeiger
Ü'Aufgang : 7 Uhr 10 Min . (Z -Untergang : 5 Uhr 12 Min

Hochwasser :
12 .40 Uhr Vorm . — 1 . 14 Uhr Nachm.

25. Oktober : 1 . 23 Uhr Vorm . - Uhr Nachm.
* Montag nachmittag durcheilte eine betrübende

chricht unsere Stadt . Der im 69 . Lebensjahre stehende
Ätor der Elsflether Werft A. G . . Herr Franz Peuß .
Nach kurzem Krankenlager abberufen worden . Sein
Gaswerk war die Elsflether Werft , die er in schwerster
Mell , im Jahre 1916 , gründete und aus kleinen
^ gen heraus zu ihrer heutigen Bedeutung brachte.
^ Direktor derselben widmete er sich rastlos Tag sur
S dem Betriebe und wußte immer wieder Aufträge ,
n Teil größeren Umfanges , hereinzuholen , wodurch
M Volksgenossen Arbeit und Brot verschafft wurde . Er
ge in Frieden ruhen ! Sein Werk wird ihn überdauern .

* Von der fünften Reise kehrten die Dampflogger
ide " mit 475 Kantjes , „ Bussard " mit 462 Kantzes
lse " mit 559 Kantjes . . Floßhilde " mit 453
^ jes , der Motorlogger „ Jever " mit 315 Kantjes

von der sechsten Reise Dampflogger „ Stieglitz
' l80 Kantjes Heringen zurück . r .Die erste Pfundsammlung für das
B 56 Pfund , Nudeln . Graupen . Haserflocken12 P und ,
^ 67 Pfund , Zucker 61 Pfund . Hülsenfrüchte 17 Pfund ,
"waren 15 Pfund . 5 Pakete Kakao , außerdem eme große

Kartoffeln , Gemüse und Obst . . . .* Als weitere Sonderspende für das WHW wurde
°^ Mem Volksgenossen 60 RM eingezahlt .

* Die Geschäftsstelle der NSV erhielt Fernsprech¬
anschluß unter Nr . 243 .

*
„ Schulschiff Deutschland " hat wohl¬

behalten Lizard passiert .
* Auf die morgen abend 8 '/z Uhr im „ Tivoli "

stattfindende Kundgebung für das Winter¬
hilfswerk weisen wir auch an dieser Stelle hin .

' Vorboten der Kälte . Am Sonntag und
Dienstag abend flogen große Scharen wilder Gänse von
Nordosten nach Südwesten über unsere Stadt unter laut
lärmendem Geschnatter in keilförmiger Fluglinie in Ketten
von 20 bis 30 Stück. Hoffentlich bleibt die strenge Kälte
noch etwas aus . Nachts friert es schon beträchtlich,
wenngleich die Oktobertage noch schön und sonnig sind .

* Anläßlich der Woche des „ Deutschen Weines " haben
auch unsere Elsflether Volksgenoffen es nicht versäumt ,
diesem köstlichen Naß alle Ehre anzutun . Herrlich waren
die Räume im C . C . und auch der Saal des Lindenhofes
geschmückt mit Weinlaub und Girlanden . „ Frohsinn bei
rheinischem Wein " war überall Parole und nicht wenig
trug die flotte Musik dazu bei, wieder einmal ungebunden
fröhlich zu sein.

' Der Reichswettkampf derNSKK
beginnt . Das Nationalsozialistische Kraftfahrerkorps
ist der Wesen- Und Willensträger des Motorisierungs -
gedapkens im neuen Deutschland und erfüllt ihn mit dem
voranstürmenden Geist des Nationalsozialismus . Eine
wichtige Aufgabe ist den NSKK - Männern nunmehr von
der Korpsführung gestellt worden . Sie wird alle Kräfte
in den kommenden Wochen und Monaten in Anspruch
nehmen . Das NSKK führt in der Zeit vom 15. Oktober
1936 bis zum 15 . März 1936 seinen Reichswettkampf
durch. Dazwischen liegt eine Ferienpause vom 16 . Dezember
1935 bis zum 4 . Januar 1936 . In Varel kamen am
Montag die Sturmführer und Sachbearbeiter sämtlicher
Motorstürme der Staffel IM 63 zusammen , um für die
Durchführung des Reichswettkampfes die letzten Befehle
entgegen zu nehmen . Der Führer der Motorstandarte
N 63 , Standartenführer Brinkmann , war mit seinem
Stab zu dieser wichtigen Besprechung erschienen. In allen
Einheiten soll sofort mit der systematischen und plan¬
mäßigen Vorbereitung vor allem der leichtathletischen
Uebungen begonnen werden . Dabei sollen nach Mög¬
lichkeit die Bedingungen für das SA - Sportabzeichen
erfüllt werden , dann besteht die Möglichkeit, daß die
NSKK -Männer sämtlicher Stürme weitgehend geschlossen
mit dem Reichswettkampf zugleich das SA -Sportabzeichen
erwerben können . In diesem Zusammenhang wurde
mitgeteilt , daß eine Anzahl Männer am 17 . 11 . ihre
geländesportliche Prüfung oblegen wollen . Die Prüflinge
setzen sich aus mehreren Stürmen der Staffel IM 63
zusammen . Alle Referenten der für den Reichswettkamps
in Frage kommenden Sachgebiete berichteten ausführlich
über den Stand ihrer Arbeit , gaben wertvolle Anregungen
und bewiesen somit , daß die Vorbereitungen für den
Wettkampf mit großer Sorgfalt getroffen wurden . Ganz
besonders lehrreich war der Kurzvortrag des Schulungs -
reserenten der Motorstandarte N 63 Pg . Dr . Kohnen , der
den Staffel - und Sturmreferenten die Grundlagen und
Richtlinien für die weltanschauliche Schulung mitgab .
Nach dieser allgemeinen Uebersicht über den Stand der
Vorbereitungen für den Reichswettkampf des NSKK
fanden noch Sonderbesprechungen der Referenten für die
einzelnen Teilgebiete statt , dann nahm zum Abschluß der
von hohem Ernst getragenen Tagung noch Standarten¬
führer Brinkmann das Wort , indem er nochmals alle
zum Vortrag gebrachten Vorschläge zusammenfaßte und
an alle versammelten Führer der Staffel den Appell
äußerster Einsatzbereitschaft richtete und nach einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer und dem gemeinschaftlichen
Gesang des Horst - Weffel-Liedes die Besprechung schloß .
An allen Orten , in denen ein Sturm der Staffel IM 63
einen Sitz hat , wird man in diesen Tagen die Männer
des NSKK in eifriger Tätigkeit sehen. Denn jeder Sturm
wird alles daran setzen , die beste Leistung heraus zu holen ,
die zu erreichen ist.

* Eierpreise . Die Ueberhöhungen der Preis¬
spannen gerade im Lebensmittelhandel in früheren Jahren
sind bei den Verbrauchern noch in Erinnerung . Hier hat
nun der Reichsnährstand dafür gesorgt , daß sich die
Verhältnisse grundlegend geändert haben . Tatsächlich
sind die auf den Einzelhandel und auch im Eierhandel
entfallenden Preisspannen ganz erheblich zusammengedrängt
worden , teilweise so erheblich, daß der Einzelhandel dank
seiner Disziplin in der Gesamtheit mit Rücksicht auf die
Verbraucher auch Opfer auf sich genommen hat . Genau
so hat es der Erzeuger eingesehen, daß die Preise in der
eierknappen Zeit sich immer nach der Zahlungsfähigkeit
des Verbrauchers richten müssen, so daß alle Volksgenossen
sich jederzeit ein Ei leisten können. Dafür erhält er das
ganze Jahr durch einen gerechten Preis für seine Er¬
zeugnisse. Preise wie in den Jahren 29/30 von 20 bis
25 Pfg . je Ei werden nie wieder kommen ! Je größer
die Eier -Erzeugung ist, um so weniger Devisen brauchen
wir . Soll die Einfuhr von Eiern auf die geringste
erforderliche Menge herabgedrückt werden , müssen wir auch
dem Erzeuger einen Preis schaffen , der ihn anreizt , die
Produktion der Eier durch gutes und regelmäßiges Futter
auf eine Höchstleistung zu bringen . Der Verbraucher in
der Stadt glaubt leider noch sehr oft , daß das Huhn sich
sein Futter selbst suchen kann . Der Erzeugerpreis ist
augenblicklich auf RM 1 . 40 bis 1 .50 je Kilogramm fest¬
gesetzt . Da auf das Kilo im Durchschnitt 17 mittlere
Eier kommen , würde so ein Ei im Gewicht von 55— 60
Gramm zirka 8^ Pfg . kosten. Der augenblickliche Ver¬
braucherpreis für ein B -Ei (65—60 Gramm beträgt
IM 2 Pfg . Die Spanne zwischenErzeuger - und Verbraucher¬
preis beläuft sich demnach auf zirka 3 Pfg . Von diesen
8 Pfg . soll dem Sammler der Sammellohn ; dem Ueber-

nahmeschein-Jnhaber die Kennzeichnung , Sortieren , Ver¬
packen , der . Verlust ; dem Großhändler die hohen Transport¬
kosten und sonstigen Geschäftsunkosten , und zuletzt dem
Ladeninhaber das Verteilen mit all den erforderlichen
Klein - und Einzelarbeiten bezahlt werden . Dazu kommen
noch Uebernahmeschein- Gebühren , Umsatz- und Einkommen¬
steuer sowie sonstige sozialen Abgaben . Der Verbraucher
muß immer daran denken, was für Mühe , Arbeit und
mitunter auch Verlust an einem so leicht verderblichen
Lebensmittel hängt . Darum begrüßen wir die letzte
Preisanordnung vom 5 . September 1935 über Festsetzung
von Mindest - und besonders Höchstpreisen für den Erzeuger
als auch für den Verbraucher . Die Erzeuger wie auch
Be - und Verarbeiter fühlen sich als Glied des Reichs¬
nährstandes . Sie sind gleich verpflichtet , aber auch gleich
berechtigt. Die enge Zusammenarbeit der Reichshaupt¬
abteilung III , in der alle Marktverbände mit ihren
Mitgliedern zusammengefaßt sind , mit der Fachgruppe
„ Nahrungs - und Genußmittel " der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel bürgt dafür , daß die Festsetzung der Preise
immer eine gerechte ist.' Einsparung von Leinöl . Der Reichs¬
beauftragte für industrielle Fettversorgung veröffentlicht
im Reichsanzeiger vom 15 . Oktober eine Anordnung 11
der Ueberwachungsstelle für industrielle Fettversorgung
zur Einsparung von Leinöl . Das Leinöl ist eines der
wichtigsten Rohstoffe für Lack- , Farben - und Kittindustrie
und das Malerhandwerk und muß zum größten Teil aus
dem Auslande bezogen werden . Angesichts der Schwierig¬
keiten, die gegenwärtig im Bezug von Leinsaat aus dem
Auslande bestehen, ist es der deutschen Wissenschaft in
enger Zusammenarbeit mit dem Fabrikanten und dem
Handwerk gelungen , neue Stoffe zu finden , die in vielen
Fällen gleichwertig an die Stelle von Leinöl treten können .
Um diesen Neuerungen raschen Eingang in die Praxis
zu verschaffen und auf diese Weise Leinöl nach Möglichkeit
zu sparen , hat der Reichsbeaustragte für industrielle Fett¬
versorgung besondere Vorschriften für die Herstellung von
Fensterkitt erlassen. Danach muß der Kitt , soweit er im
Inland verbraucht wird , mindestens 15 v . H. Bindemittel
enthalten , von denen nur 70 Teile aus Leinöl bestehen
dürfen . Dieser Fensterkitt ist zu verwenden für Ver¬
glasungen auf Holz und senkrechte Verglasungen aus
Eisenkonstruktionen . Für Dachverglasungen bei Eisen¬
konstruktionen dürfen nur Kitte verwandt werden , die
kein Oel enthalten (z . B . Teer -, Asphaltkitt usw .) . Außerdem
sind in der Anordnung Richtlinien darüber aufgestellt , in
welchen Fällen Leinölanstriche zulässig sind und in welchen
Fällen sie durch andere Stoffe ersetzt werden müssen.
Es dürfen Oele und ölhaltige Anstriche nur zum Anstrich
von Fenstern , Türen , Fußböden und Treppen sowie zur
Erneuerung des Anstriches von solchen Jnnenräumen und
Außenwänden , die bereits mit Oel oder ölhaltigen An¬
strichmitteln gestrichen sind , Verwendung finden .

* Käseburg . Der gegen 9^ Uhr hier durchkommende
Abendzug Hude—Blexen hatte am Sonntag hier einen
unfreiwilligen Aufenthalt von zehn Minuten . Beim
Wärterhause war ein auf den Bahndamm geratenes
Pferd des Bauern Hans Menke überfahren und zerfleischt
worden .

* Brake . Auf dem Broker Bahnhof sind in nächster
Zeit Tunnelarbeiten geplant . Jedem Reisenden ist der
Tunnel , der als Unterführung vom Bahnhofsraum zum
Bahnsteig 2 dient , durch seine Feuchtigkeit bekannt . Durch
die Anlegung eines neuen Tunnels soll nun dieser lang¬
jährige Uebelstand endlich abgeschafftwerden . Augenblicklich
werden schon an verschiedenen Stellen Bohrungen vorge¬
nommen , um eine günstige Stelle ausfindig zu machen.
Voraussichtlich beginnen die Bauarbeiten schon Ende
Oktober . Der Verkehr zum zweiten Bahnsteig wird in
der Arbeitszeit über das erste Gleis gelegt werden .

* Oldenburg , 22 . Oktober 1935 . Amtlicher Bericht
vom Zucht - und Nutzviehmarkt am Nutzviehhof zu Olden¬
burg . Auftrieb : Insgesamt 41 Tiere . Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 460 —620 RM
„ „ 2 . Qualität . 390 —450 „

„ 3 . Qualität . 270—380 „
tragende Rinder 1 . Qualität . . 350 —430 „

„ „ 2. Qualität . . 280—840 „
Zuchtkälber bis 14 Tage alt . . 20— 40 „

Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notitz.
Marktverlauf : Ruhig .

* Wesermünde . In der Nacht zum Freitag wurde
der Fischdampfer „Rastede " aus Wesermünde , der sich
nördlich der Insel Anhold im Kattegat auf Fang befand ,
von einem Segler gerammt . Das Segelschiff tauchte
plötzlich aus dem Dunkel der Nacht auf und rammte
den Fischdampfer am Achterschiff, wodurch ein großes
Leck entstand . Das Achterschiff der „Rastede " wurde
unter Wasser gesetzt , und nur dem Umstande , daß die
Schotten des Maschinenraums hielten , ist es zu verdanken ,
daß der Fischdampfer , der eine 13köpfige Besatzung an
Bord hatte , nicht sofort sank. Der Segler , der seine Reise
ohne Aufenthalt fortsetzte, blieb unerkannt . Der Fisch¬
dampfer mußte durch Abbrennen von Raketen und
Blaufeuer sowie Sirenengeheul die Aufmerksamkeit der
vorbeifahrenden Schiffe auf sich lenken. Der englische
Tankdampfer „ British Pluck " nahm den Fischdampfer
ins Schlepp und brachte ihn nach Helsingfors , wo er
ausgebesfert werden soll. Der Fischdampfer „ Rastede " ,
der 193 BRT groß ist, gehört der „ Nordsee"

, Hochsee¬
fischerei AG , Bremen -Cuxhaven .

* Emden . Emden gedachte am Sonntag in einer
Feierstunde der auf See gebliebenen Helden der Arbeit
vom Logger „ Ravensberg ". Von allen Häusern der Stadt
und dem Rathause wehten zum Zeichen der Trauer die
Fahnen auf Halbmast . Neben den Besatzungen der in
Emden anwesenden Logger , den Gefolgschaften der drei
Emder Heringsfischereien , den Besatzungen der im Hafen
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liegenden Schiffe, einer Ehrenabordnung der 6 . Marine -
Artillerie -Abteilung sah man Vertreter aller Gliederungen
der Partei , Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver -
Oldenburg den Leiter der Landesstelle Weser-Ems ,
Schulze-Oldenburg . Auch der einzige Ueberlebende des
Unglücks auf der Doggerbank , Schoonhoven , war zur
Gedenkfeier für seine Kameraden erschienen. Das Musik¬
korps der 6 . M .-A .-A. eröffnete die Feier mit dem
Chopinschen Trauermarsch . Dann wies Kreisleiter Folkerts -
Emden in einer Ansprache darauf hin , daß diese Stunde
das Opfer dererehren solle, die dahin gegangen seienim Dienste
der Arbeit und damit im Dienst für unser Volk. Landes -
probst Meyer - Aurich wandte sich an die Hinterbliebenen

und sprach ihnen Trost zu . Die Feier schloß nach einer
Kranzniederlegung mit dem Deutschland - und dem Horst -
Wessel-Lied .

* Emden . Der Einwohner S . M . aus Tergast
hatte sich dadurch strafbar gemacht , daß er , ohne im Besitz
eines Jagdscheines zu sein , in einem Ort einen fremden
Hund erschoß. M . gibt die Tat zu . Er habe seit Jahr¬
zehnten die Jagd ausgeübt und sei seit dem 18 . Lebensjahr
stets im Besitz eines Jagdscheines gewesen. Er habe , als
der alte Schein abgelaufen war , einen neuen bestellt, der
auch noch an dem Tage , als er den Hund erschossen habe ,
eingetroffen sei . Er habe ferner das Recht, in dem Bezirk
den Jagdschutz auszuüben . Der erschossene Hund sei viel

ohne Aufsicht in der Jagd herumgestreift . Er
obgleich er den Besitzer schon öfter verwarnt Hütte , «2
den Hund in der Feldmark angetroffen und ihn erschM
Den Hund habe er dann persönlich zu dem Best
gebracht . Das Emder Schöffengericht erkannte auf 10
Geldstrafe wegen Vergehens gegen das Schußwaffe^
und 10 RM Geldstrafe , weil der Hund im Dorf erscho
worden ist , wo Menschen gefährdet werden konnten.

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . HauptschriftleitU
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigeniest

H . Zirk , Elsfleth . DA 1X35 : 515 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .
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Der Mrgnmeißtt dn AM klsßrth
Elsfleth , den 23 . Oktober 1935

Vordrucke über die Gewährung von Kinderbeihilfen an
kinderreiche Familien können im Stadthaus in Empfang
genommen werden . Jbbeken

««Mil «lm MIMISMII
Berne - Stedingen . Die Joh . Hinr . Bähr 'sche (früher
Raschen) in Weserdeich bei Berne , 20 Min . vom Bahnhof
Berne entfernt belegene, zur Konkursmasse gehörende

OastwirtseliAkt mit 800 I ,
gr . Stall , Garten und Schießstand soll mit baldigem Antritt
verkauft werden .
Zweiter öffentl . Verkaufstermin , in welchem bei genügendem
Gebot der Zuschlag erteilt wird , habe ich auf

I^ eitnA ls . 2Z . Oktolrvi ? ü . «k. ,
6 .30 Ukr ,

an Ort und Stelle angesetzt.
O . » .

vereidigter und öffentl . bestellter Versteigerer .

AE

t->intsr clsm t-isuptbslindoi

vAmpkeitLsIu ' teiL Liini Mim si'lHiüiii 'iii
Il»»»SglI . I>l»IIIöl'SlSglIgl!» 0 >

'ö>IIKlI - >IgiStt !lti!c>lk
Abfahrt Elsfleth 7 .00 Uhr , Rückfahrt ab Bremen IS . lZ» Uhr .
IVscK krviiiekIlSVviL Anschluß in Farge 8 .3V Uhr.
I iii

empfehlen wir unsere neuen großen Fahrgastschiffe

0 .VV. Seki 'vibvr -keeävi 'vi
LrviiiviLsLAisvrdrückv . Ruf Roland 51962 .

iMl aie rein 8eill siele M lneepüen vepein
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Am Freitag , dem AS . d . M . , abech
8 ^ 2 Uhr , im „ Tivoli "

Großkundgebung
für das Winterhilfswek
Redner : Pg . W . Bast , Oldenbiq
Eintritt frei !

Alle Volksgenossen sind hierzu eingeladen
Der Ortsgruppenlei

klrllstd - l . 1 » «
Sonntag , d. S7 . Oktober

NlMÜIS »
Hierzu ladet Jung und Alt
freundlichst ein

Fr . Eilers

LliesiuüsWj
mit siirmenaukckruci !

fertigt an

L . Zirk , Buchdruckes

Unser lieber Kamerad

m UM kU
ist zur ewigen Ruhe eingegangen . Wir werden
ihm allzeit ein treues Andenken bewahren .

Treffpunkt Donnerstag , llffz Uhr , am Bootshaus .
Clubanzug .

Nach einem rastlos tätigen Leben wurde mir gestern durch eine

heftige , kurze Krankheit mein geliebter , herzensguter Mann , der

Schiffbau -Ingenieur

Franz Peutz
Direktor der Elsflether Werft A . G .

durch den Tod entrissen .

3n tiefer Trauer

Hedwig Peutz
Elsfleth , d . 22 . Oktober 1935 .

Am 21 . Oktober ds . Zs . starb nach kurzer Krankheit das

alleinige Vorstandsmitglied unserer Gesellschaft ,

SM WMll « M m . WM
Der Entschlafene hat seit dem Zahre 1916 an der Spitze

unserer Gesellschaft gestanden und sich um sie große Verdienste
erworben . Er war ein Mann von ehrenhafter Gesinnung und

seltener Pflichttreue , der seine reichen Fachkenntnisse in unermüdlicher
Arbeitsfreudigkeit für die Förderung des von ihm mitgegründeten
Unternehmens eingesetzt hat .

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , d . 24 . Oktober , mittags
12 Uhr , in der Schiffbauhalle der Elsflether Werft A . G . statt ,
anschließend die Ueberführung nach Bremen .

Trauerfeier im Krematorium des Riensberger Friedhofs in Bremen
am Freitag , dem 25 . Oktober , 12V2 Uhr .

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .

Ortsgruppe Elsfleth
Am Montag , d . 21 . Oktober , wurde unser Kamerad

VnWiM Mj M
nach schwerem Leiden zur großen Armee abgerufen .
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

Der Ortsgruppenführer

lll'iKMlIiMI'MlMll kimim

Wir werden des Heimgegangenen stets in Verehrung
und Dankbarkeit gedenken .

Elsfleth , d . 22 . Oktober 1935 .

Ser MWlMl dkl WM Mksk A. <s.

Nach einem arbeitsreichen und der treuesten Pflichterfüllung ge¬
widmeten Leben entschlief am 21 . ds . Mts . nach kurzer , heftiger
Krankheit der Führer unseres Betriebes ,

hm MWM z« M
Am Montag , dem 21 . Oktober ,
starb unser langjähriger
Kamerad

Werftdirektor

Franz Peutz
Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren .

Slip llglMSllMgllSWl 'el'

Der Verstorbene war uns immer ein gerechter und wohlwollender
Chef . Wir betrauern seinen Heimgang sehr und werden das
Andenken an den Entschlafenen stets in hohen Ehren halten .

M ÄkWWsl dkl WM Vklsl A. S.
Elsfleth , den 22 . Oktober 1935 .
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